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Europaische Bildungs- und Begegnungszentren

wachsen kontinuierlich
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Von Bernhard S.T. Wolf, Frankfurt am Main

osice, Kaschau, Kassa, Kasha, Cassovia.
K Noch nie gehort? Gemeint ist eine der bei-
den Kulturhauptstédte Europas 2013 (die
zweite ist Marseille). Und seit diesem Jahr ist die
ostslowakische Stadt KoSice auch Standort des

neuesten Mitglieds im Verbund der Europaischen
Bildungs- und Begegnungszentren (EBZ).

Eine an den EBZ interessierte Einrichtung wird
traditionell zundchst vom Vorstand aufgesucht
und Uberprift: Ausstattung als Bildungsstatte,
Bezug zur europaischen Arbeit, Kontinuitdt im
Angebot und — als zentrales Kriterium flir EBZ —
enge Verbundenheit mit der Region. Eduard Buras
hatte schon beim Zukunftsworkshop 2012 im EBZ
Kloster Seeon/Chiemsee sein ostslowakisches
Europahaus vorgestellt. Die Visitation zeigte ein
sorgfaltig restauriertes historisches Haus und
Drei-Sterne-Hotel sowie ein weiteres, nicht so
aufwandig restauriertes Haus mit Unterkunfts-
maoglichkeiten fir Gruppen mit einfacheren Be-
dirfnissen, ferner einen Biergarten, Gewdlbekeller
und eine Scheune fiir GroRveranstaltungen.
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Wir befinden uns im Zipser Kapitel, wie Spisska
Kapitula auf Deutsch heift; mit Blick auf die grof3-
artige Zipser Burg aus Travertin, dahinter das
kleinste Hochgebirge Europas, die Hohe Tatra —
nicht weit entfernt die Bezirkshauptstadt Kosice
— und alles eingebettet in eine noch wenig be-
kannte Kulturlandschaft mit einem ganzen Ring
gotischer Kirchen. Die inhaltliche Europaarbeit

Kapitula Spisskd in der Slowakei, das jiingste EBZ
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Die , Europdischen Bildungs-
und Begegnungszentren”
laden zur Beschdftigung mit
europdischer Geschichte, Kul-
tur und Politik in attraktiven
Landschaften ein und konzen-
trieren sich auf ihre Region.
Abgelehnt werden Studienrei-
sen mit sténdig neuen Zielen
— Entschleunigung hat bei
den EBZ eine lange Tradition.
Das erste EBZ war das Andra-
gogium Ronco/Tessin, in das
die Familie Gropengiefier
schon ab 1952 in der Tradition
vieler, die nach dem Krieg
durch Kennenlernen und
Austausch ein neues Europa
schaffen wollten, vornehmlich
deutsche VHS-Gruppen zum
Aufenthalt einlud und Urlaub
mit europdisch orientierter
politischer Bildung zu ver-
einbaren suchte. Es folgten
Bildungshduser, die sich der
vom Andragogium entwi-
ckelten ,Europaanschauung”
verbunden fithlten, an der
Cote dAzur, in Kalabrien, in
Stidtirol an der Costa del Sol,
in Norwegen und Irland. Bis
etwa 1990 nannten sie sich
Europdische Ferien-Heim-
volkshochschulen (EFH).
Spdter kamen Cheshire, Dor-
dogne und Burgenland hinzu.
Es gab regen Wechsel in der
Mitgliedschaft, der personel,
aber auch finanziell bedingt
war, wie wir es von vielen
deutschen Bildungshdusern
—zum Teil mit bedeutenden
Trdgern —auch kennen.

Aktuelle Informationen und
Kontakte stehen online unter
www.ebz-online.net.

lauft kontinuierlich seit zehn Jahren. Schwer-
punkte liegen historisch bedingt beim Zusam-
menleben der Minderheiten im ostslowakischen
Vierlandereck, bei interregionaler Zusammenar-
beit und im sozialen Engagement. Alteingeses-
sene Roma leben nicht weit entfernt vom Kapitel;
es gibt durchaus Probleme. Vom ausgedehnten
Netzwerk zwischen Ungarn, Polen, der Ukraine
und der Slowakei, aber selbst mit WeiRrussland,
konnten wir uns an-
hand von Projekt-
dokumentationen
uberzeugen.

Ohne den Volks-
hochschultag 2011 in
Berlin ware der Kon-
takt moglicherweise
nicht zustande ge-
kommen:
deckte Eduard Buras
den EBZ-Stand, kam
mit Prasidentin An-
tonella Stillitano
(Villa Palagione) ins
Gesprach und inte-
ressierte sich sofort
fur diesen in jeder
Hinsicht unabhan-
gigen, kleinen euro- [

Da ent-

pdischen Verbund  alle E8Z-Mitglieder auf einen Blick

von Bildungsein-

richtungen. Die Aufnahme von Kapitula Spisska
als EBZ Slowakei wurde bei der Mitgliederver-
sammlung 2012 im EBZ Villa Palagione/Toskana
dann beschlossen, Diese Bildungsstatte mit Biiro
in Kosice hat sich als gut geeignet herausgestelit
flr Studienaufenthalte von Volkshochschulen und
anderen Bildungstrdagern, natiirlich auch flr Pri-
vatpersonen. Im Laufe des Jahres 2013 wird dort
der nichste EBZ-Workshop — Thema ,Kulturen
und Minderheiten” — veranstaltet werden.

Die europaische Bildungsarena
uberblicken

Fiir den Hessischen Volkshochschulverband (hvv)
veranstaltete ich ab 1990 mit vielen VHS-Mitarbei-
terinnen und -Mitarbeitern zunachst in verschie-
denen EBZ-Konferenzen, die wir in Anlehnung an
die EU-Bezeichnung ,European Education Space”
als ,Europdische Bildungsarena“ bezeichneten;
beispielsweise zum Thema ,Minderheitenkultu-
ren”. Mit der Villa Palagione in Volterra/Toskana
und dem Kloster Seeon am Chiemsee kamen Ein-

richtungen mit ausgepriagtem Programmprofil
und eigenen Zielgruppen hinzu. Neben diesen
beiden Bildungshausern und Gaeltacht Irland, die
heute noch zu den EBZ gehéren, sorgten bald Er-
wachsenenbildungsverbande mit ihren Bildungs-
hausern fur mehr Kontinuitat in der Mitglied-
schaft. Der slowenische VHS-Verband, der zweit-
grokte schwedische Volksbildungsverband sfr und
dessen finnischer Partnerverband OK traten bei,

schlieRlich auch der hvv mit dem Bildungshaus
Bad Nauheim und das ,Muhlfunviertel” im ober-
osterreichischen Dreilandereck. Das gemeinsame
EU-Projekt Weiterbildungsmarketing in Europa”,
bi- oder trilaterale Workshops, Kunstausstellun-
gen, Delegationen und die in vielen EBZ durchge-
flthrten Auslandsseminare der hvv-Fortbildungs-
reihe ,Textiles Gestalten” starkten die interne
Zusammenarbeit.

Die EBZ sind Mitglied der ,Furopean Adult Educa-
tion Association” (EAEA). Die Mdglichkeiten zur
Zusammenarbeit mit und zwischen den EBZ sind
nahezu unbegrenzt. Dass es diese Form des leich-
ten Netzwerks — politisch und finanziell unabhan-
gig, fast blirokratiefrei und immer wieder perso-
nell und institutionell erneuert und erganzt als
Raum fir Dialoge und Entwicklung — braucht,
zeigt sich an dem erschiitternd raschen Wieder-
aufkeimen von auf Unverstandnis beruhenden
Vorurteilen zwischen europdischen Vélkern und
Kulturen im Gefolge der schweren Finanz- und
EU-Krise der letzten Jahre. <

dis.kurs 1/2013



	über EBZ - aus  Magazin Diskurs 1.2013_Seite_1.pdf
	über EBZ - aus  Magazin Diskurs 1.2013_Seite_2

